
dem kritischen Pro 15 der sich 51—182 Wirtschaftsfo men und Wirt-
twickelte. 1° vertritt schaftsethik 82—21  v politische Ethik1m Jahrhundert

ene Horm des van elischen Christentums, —  9 Christenheit und Abendland
die 1m und 15 Ja rhundert vorherrschte —  9 ‚„„Luther un die heutige Wis-

senschafit®*® 270—273) und ‚„‚Luthers über-un! heute wieder im Wachsen begriffen
ist.  S Er beruft sich mehr auf den ‚‚katho- konfessionelle Bedeutung”” 20418°): In den
ischen“®® als uf den ‚„„protestantischen”” Fragen der Wirtschaft und der Politik

übernimmt der Verfasser die aus seinenLuther un steht deswegen dem VOon den
Reformatoren festgehaltenen Glaubensgut früheren Werken (bes.: Evangelische Wırt-
näher als der moderne Neuprotestantismus. schaftsethik, 1927, und Evangelische Ethık

Seibel des Politischen, bekannten Grund-
satze und Lösungen.

Wünsch, Georg: Lulther und die Gegen- Die Fragen, die ıne solche Betrachtungs-
weıse aufwirit, betreffen dıe Methode derwart (290 5 Stut arl 1961, Evangelı-

sches Verlagswerk. LEn 22.90. Lutherdeutung überhaupt. Luthers Wesen
un Werk ist vielschichtig, da NalHs geht ın diesem uch dıe rage, wel-

che Hılfe der ‚„‚echte‘*‘ Luther den Nöten und wohl vergeblich nach einem allgemeın aus-
—_-Problemen der Gegenwart bıeten könne. Der weisbaren Prinzıp der Unterscheidun

erf ll sıiıch VOLr einer Entstellung der hen wiıird Es lassen S1IC. Aaus Luthers erk,
WI1€e der ert gelegentlich selbst andeu- mhistorischen Wirklichkeıit durch ıne Lu-

therlegende in gleicher W eiıse hüten WI1e VOL tet, mıt Leichtigkeit uch andere, ja ent-

einer eın historischen Betrachtung hne gegengesetzte Antworten auf die Probleme
Bezug auftf die Gegenwart. Er ıst er Über- der Gegenwart finden aqals die hier egebe-
ZeUSUNS, ‚„daß N1SCIC eıt mıt der eıt 1E NeIl,. Kıs SIN!  d 1Iso jeweils Auswa Iprın-
thers etwas Gemeilinsames hat, da{is der heu- zıpıen wirksam, deren Berechtigung durch

historısche Gründe allein nıcht erwıesentıge Mensch ım wirklichen Luther SI1IC. 1r-
gendwıe wiederfindet, da{iß die öte un werden kann. och ıst dıes keın Problem

der Lutherdeutung allein: Es ist  .n die Pro-Fragen, mıt denen heute rıngt, uch in
irgendeiner KHorm die öte un Fragen Lu- blematik jeder geschichtlichen Erkenntnis.
thers waren“‘ (23) sofern sS1e  D nN1ıcC.  ht 19808  — die Vergangenheıt Er-

Zu diesem Zweck unterscheidet hbe1 forschen, sondern uch Werturteile fäallen
Luther die konkrete Gestalt seiner Lehre und Anweisungen für die Gegenwart finden
und seilner Verhaltensweısen VO:  — dem tief- wil! Seıbel
sten Grund seiner Haltungen, VO  — dem S5DC-
zıfisch Neuen, das entdeckte, un das ıIn Schlınk, Edmund: Der kommende hrı-
der theologischen Woahrheıit VO.  m der Recht- STUS und dıe kirchlıchen Traditıo-

Beiträge ZU Gespräch zwischenferti ‚008 des Sünders alleın durch den
Jau seinen Ausdruck findet. ene uße- den etrennten Christen. (276 >; Göttin-
TEeEN Kormen uch die Dogmen, die 961, Vandenhoeck Ruprecht. Kt

14,50erkennt, die Gebräuche, dıe beibehalten
In diesem and hat der bekannte Heıiıdel-der eingeführt hat, SeiIN Verhalten in den .

Fragen der kirchlichen Disziplin, der Wirt- berger Theologe den eıl Sseiner Auf{fsätze
schaft un: der Politik SIN zeitbedingte gesammelt, der 2aus dem Gespräch zwischen
„„historische' Zufälligkeiten®“. un: DC- den getirennten Christen stammt. Unter den
hören einer heute ergangene€. geistigen ‚„„‚kirchlıchen Traditionen®‘, cie der Titel

nennt, versteht nicht sehr die Tradı-Lage Man hielte sıch Iso nıcht den
echten Luther, wollte Ina.  - S16 heute be1- tionsbegriffe als vielmehr den Inhalt der
behalten der Sar Das Prinzıp jeweils laubten un festgehaltenen Ira-

ditionen. ır haben 1Iso iıne umfassendeaber. ‚,AQUuS dem heraus Luther dıe Re{for-
matıon vollzog*” 1äßt ıhn einen Mann Auseinandersetzung über grundlegende dog-
uch unNnse eıt SE1IN. Diese etzten refor- matische Fragen VOL u1ls, die S1C. VOIN

matorischen Grundsätze können heute 1.,5- evangelisch-lutherischen Bekenntnis aus

SUNSECN fordern, die noch ablehnte, titwa hauptsächlich miıt der katholischen Kirche
Widerstand Gehorsam gegen -die Ob- und mıt den Ostkirchen befaßt.

Von besonderer Bedeutung für dıe ka-rigkeit, Demokratıie Obrigkeıitsstaat,
dogmenfreies dogmengebundenes hrı- tholische Kontroverstheologie sind die Beı-
Stentum, „„‚50ozialısmus als Gestalt des räge über ‚„„Die Struktur der dogmatischen

Aussage alg ökumenisches Problem®‘® undmenschlichen Zusammenlebens®‘ (28%
einer feudal-ständischen Gesellschaftsord- über ‚„Gesetz und Evangelıum als kontro-
NUuNg. verstheologisches Problem®®. Hıer werden

die Unterschiede zwıischen den beiden Kir-Diese „Üüberhistbrischen, gegenwartsun-
abhängi 6MN Erkenntnisse®* Luthers hen auf ihren eigentlich dogmatischenKern
werden ur die einzelnen Bereiche des heu- zurückgeführt un ın jener Grundsätzlich-

keıt behandelt, dıe immer e1in Zeichen wah-tıgen Lebens entfaltet: Das erhältnıs VOo  —
ott un Mensch 27—125),;, Berufsethik Trer Theologie ıst. Die beiden Au{fsätze gehö-

FPO  -} zweiftfellos Z den wichtigsten un!' -126—151), ınn und Zıel der Geschichte



Besp}i'eé'hilngenl
hellendsten }  lutlierischen‚ßeit  rägen ZU (a genwart geht, naturgemäß unvergleichlichspräch z/wischen Katholiken und Protestan- größer als beim ersten Band Der Heraus-
tien Seibel S geber ıst notwendig Kopromissen SC-
Aland Kurt ber den Glaubenswech- ZWUNSCH und wıird nıemals ine Lösung {1N-

den können, die alle befriedigte. Mancherse] ıNn der Geschichte des Chrısten- hätte &} vOrS6e€2Z2Z0SeCN, WENN INa  — statt K.Leese,LUmMS (14€ 5 Berlin 19061, Alfred 156-
pelmann. Br DM 12,— H. Rust, L. Frem en, F. Holmström, O. Pfister

Die sechs Kapıtel dieser Studie wurden und W.Philipp eher Diem, E.Fuchs,
KR.Hermann, R. Niebuhr, A.Nygren, R.Pren-der Universität Chicago 1m Rahmen der ter, GC.H.Ratschow der E Wolf aufgenom-Haskell-Lektures des Jahres 1959 vorgetra- IN  - der wenn [139.  - dem einen mehr, dem

SCcH Sie enthalten ıne zusammenftassende andern weniger Raum ZUSEMESSCH hätte.Betrachtung der Geschichte des Glaubens- ber dies alles mıindert kaum denwechsels 1m Bereich des westlichen hri-
stentums, W1e El sıch dem Historiker dar- schätzbaren Wert des Buches. Es gibt eıinen
bietet. Eis geht dem ertf nıcht die breiten Überblick über dıe gegenwärtige

evangelische Theologie, und ist vollkom-theologische der psychologische Proble-
IN  — objektiv. Eıs 1äSt alle KRıchtungenmatık. sondern lediglich das ußere Wort kommen, die sıch selbst in der Refor-ıld dieses Vorgangs und dıe jeweils

vorherrschenden Motive: In der Zeıt der matıon des 16. Jahrhunderts begründet WIS-
alten Kirche vorwiegend innere, SCI] Am Begınn steht ıne Darstellung der
religıöse Gründe, dıe ZULT Kirche führten reformijerten Bekenntnisschriften Ja-

cobs), die AUS dem ersten and nachgeholt(191£.) Auch kürsten Wwıe€e Konstantin un ıst Dann Tolgen: Barth und dıe VO  en ihmChlodwig wurden VO Glauben „„1N- ausgehende Theologie (16ff.), Albertnerlich überwunden“‘* (54), ebenso für
die Bekehrung der Germanen (5CIf.) un Schweitzers Schule der konsequenten Escha-
besonders für die Reformationszeit gılt tolo 1€ und dıe neoliberale Theologie

Nicht-theologische Gründe S16 (144 TE Rudaolf Bultmann un: seInN Weiter-
wırken In die Systematık (20561f£.), die ‚„ Kr-1n meıst polıtischer Art spiıelen Zuerst Janger lutherische Theologie®“ (29Z21E:); dıe1mM 4., dann 1m 1 und 17.Jahrhundert eıne Theologie des KReligiösen Sozlalismus (350 {f.)nıcht geringe Rolle Für die etzten Jahr-

hunderte untersucht Aland dıe Übertritte und schließlich ‚„ Verschiedene Systematı-
Zu Katholizismus, als deren ‚‚Generalnen- ker der Gegenwart“” 402{f£.). In einem 5C-
ner  6 ‚‚das Suchen ach Autoriıtät, nach schichtlichen Anhang ıst die Religion der

Juden (H. J. Schoeps) und dıe theologıscheSicherheıit, ach festem Grund*®‘® und Kntwicklung 1M Dıalog der Konfessionenıne „„TOomantısierende Geschichtsauffas- (A. Brandenbur dargestellt. Warum da-sung“ 123) bezeichnet. Bei aller kriti-
schen Haltung gegenüber manchen Einzel- neben och KRu olf Steiners Anthroposophie
analysen mu I1a dem Ergebnis zust1im- und die Psychologie C. G.Jungs Wort
iNEN: ‚„„‚Die VO einer Kırche entfaltete 1N- kommen., ıst In einem Werk ber die Vall-

gelische Theologie unerfindlich.NEeTE Kraft spiegelt sıch In den Übertritten
ihr wıder, soweiıt diese echt sınd"® Seijbel

Seibel
Textbuch ZU deutschen systematı- Gesd1ichteschen Theologie und iıhrer e

schichte VO bıs 20. Jahrhun- Braubach, Max Maria Theresias jüng-
dert Band IL Begr. STEer Sohn Max Kranz. Jetzter Kur-
Grützmacher, fortgeführt und hrs fürst öln un: Fürstbischof VO.

Herold.Gerhard (7. Muras. (AAÄILL, 597 S il Münster. (503 5.) ıen 1961,
bıngen 19061, Katzmann- Verlag. Leinen 34,50

42,— Wiır verdanken dieses Werk der ZähigkeitNach sechs Jahren lıegt 19808  an der zweıte, ah- des Verlegers. Braubach legte die Biogra-schließende Band des bekannten und SC- phie des etzten Kölner Kurfürsten (seit
schätzten Quellenwerkes VOT Aufbau und 1924 als Habilitationsschrift VO  z Ein
Prinziıpien der Auswahl sınd dieselben SC- SaNZeCs Gelehrtenleben, das ZU. grölstenblieben. Es werden aus den wichtigsten eıl der rheinischen Geschichte geweilhttheologischen Werken der Berichtszeit Je- WAar, kommt der Neufassung, besser dem
weiıls wörtliche Auszüge gebracht, dais Werk zugule. Nicht blofß, da{ii fast
der Leser mıiıt dem Denken dieser Theologen jeder Satz urkundlich belegt werden kann,
bekannt wird, hne da{fßs den Werken da{ii die Külle der Jatsachen, dıe Zusam-
selbst greifen mu{fß Das Buch eignet sich menschau größer geworden ıst, das uch
daher ın gleicher W eise YAÄAGR schnellen ıst einer der jetzt selten gewordenenNachschlagen Wı]EeE ZUTL ersten Kınführung. großen historischen Biographien geworden,

Die Schwierigkeiten der Auswahl und in der, abhold allem Romanhaften, W issen-
der rechten Gliederung des reichen Stoffes schaftlichkeit und Anschaulichkeit dıe Fe-
sınd hier, die Theologie der (52- der der lıo0 führen. Die Welt-, Landes-,


